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Die österreichische Konjunktur an der Jahreswende1973/74 
Entspannung der Konjunktur — N o c h kräft iges Wirtschaftswachstum — Starke Z u n a h m e der Beschäf
t igung, Verr ingerung der Ste l lenangebote — Vorübergehende Beschleunigung der In landsnachfrage 
im III,, Quarta l — Lebhal ter Außenhande l — Hoher Abfluß langfristigen Kapitals — Beschleunigter 
Preisauftr ieb, überdurchschnit t l iche Tar i f lohnerhöhungen — 1974: Wel twei te A b s c h w ä c h u n g der Kon
junktur 

Die österre ichische Konjunktur hat sich in den letz
ten Monaten entspannt Wie stets in Entspannungs
phasen zeigten die einzelnen Indikatoren ein unein
heit l iches B i ld . Die Beschäft igung erzielte wei ter
hin Rekordzuwächse, und der Saisonhöhepunkt ver
schob sich neuerl ich um einen Monat in den Okto
ber.. Gleichzeit ig nahmen die Stel lenangebote seit 
dem Sommer nur wenig zu und waren im November 
erstmals seit 1968 etwas kleiner als im Vorjahr. Die 
Industr ie wuchs nicht zuletzt dank der noch leb
haften Aus iandskonjunktur kräft ig (die Ausfuhr war 
bis in den Herbst um fast ein Fünftel höher als vor 
einem Jahr), Einzelne industr iebranchen, vor a l lem 
im Invest i t ionsgüterbereich, ver loren jedoch an Dyna
mik Die Produkt ionserwartungen haben sich nach 
den Ergebnissen des Konjunkturtestes von Ende 
Oktober deut l ich verschlechtert , obgle ich die Auf
tragslage gleich günst ig beurtei l t wurde wie im Som
mer Die Bauwirtschaft lastete ihre Kapazitäten 
noch gut aus und prof i t ierte von der günst igen Wi t 
terung im Frühherbst ; die Reichweite der Auftrags
bestände hat s ich etwas verkürzt, Auf der vorge
lagerten Stufe der Baustofferzeugung, die lange Zeit 
die Nachfrage nicht vol l befr iedigen konnte, wurde 
zum Teil bereits wieder auf Lager produziert,, Im 
Fremdenverkehr war d ie Sommersaison schwach, 

erstmals seit 1967 bl ieb die Zahl der Nächt igungen 
unter dem Vorjahrswert Der Rückgang war beson
ders fühlbar, wei l die Bettenkapazität heuer kräft ig 
zunahm,, 
Die Invest i t ionsneigung der Wirtschaft b l ieb ge
dämpft Nach dem Boom im IV, Quartal 1972 vor 
Einführung der Mehrwertsteuer erreichten die Aus
rüstungsinvesti t ionen im 1, Halbjahr nur das Vor
jahrsniveau Im Sommer und Frühherbst st iegen d ie 
Käufe von Maschinen und Elektrogeräten wieder 
kräft ig, Straßenfahrzeuge sowie Traktoren und Land
maschinen dagegen wurden wei terh in weniger ange
schafft als vor einem Jahr. Nach dem jüngsten In
vesti t ionstest hat die Industr ie die Invest i t ionspiäne 
für 1973 leicht nach unten revidiert, der übl iche In
vestit ionsstoß im Dezember wi rd daher schwach aus
fal len, Der private Konsum belebte s ich im Sommer
halbjahr etwas schwächer als erwartet wurde, In 
den Herbstmonaten st imul ierte die kräft ige Zunahme 
der Masseneinkommen nach der Lohnrunde d ie 
Nachfrage der Konsumenten, außerdem löste d ie 
Nahost-Krise Vorratskäufe aus,. Die Zuwachsraten 
der Inlandsnachfrage werden im IV, Quartal dennoch 
niedrig sein, wei l im Vorjahr die VorkaufsweNe vor 
der Steuerumstel lung die Vergleichswerte erhöht 
hatte 
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Die Stabi l is ierungsmaßnahmen der Wir tschaf tspol i t ik 
t rugen zur Dämpfung der Inlandsnachfrage bei.. Die 
zögernde Auftragsvergabe der öffentl ichen Hand 
mi lderte die Anspannung auf dem Bausektor. Die 
Kredi t le i t l in ie wurde sogar leicht unterschr i t ten und 
d ie neu geschaffenen Sparanreize erhöhten die Spar
quote, Im langfr ist igen Kapitalverkehr mit dem Aus
land kam es seit dem Sommer zu einem Nettoabfluß 
in Höhe von rund 5 Mrd , S, Die unvermindert kr i t i 
sche Preissituation veranlaßte die Wirtschaftspol i t ik , 
ihre Stabi l is ierungsbemühungen in leicht modif iz ier
ter Form fortzusetzen. 

Der Preisauftr ieb hat s ich in den letzten Monaten 
wel twei t beschleunigt , Die Verteuerungen von Mine
ra lö lprodukten ließen die Vorjahrsabstände der Ver
braucherpreise in einigen europäischen Ländern auf 
mehr als 1 0 % s te igen, doch war auch der konjunk
turbedingte Preisanstieg kräftig,, In Österreich er
höhte s ich die Rate wieder auf 8 % , nachdem sie bis 
September auf 6 1 /2% gesunken war, Die Lohnrunde 
läuft zu Jahresende aus, Sie brachte um 2 bis 4 Pro
zentpunkte höhere Tar i f lohnsteigerungen als in der 
vorhergehenden im Jahr 1972,. Die kol lekt ivvertrag
l ich vereinbarten Ist-Lohnerhöhungen betrugen meist 
12V2%„ 

Die internat ionale Erdölkr ise hat bisher die heimi
sche Wirtschaft nur am Rande betroffen, Der Be
darf an Mineralö lprodukten konnte nahezu vol ls tän
dig gedeckt werden ; die (bisher) nicht sehr e in
schneidenden Sparmaßnahmen hatten vorwiegend 
vorbeugenden Charakter, Die Preise für Importheizöl 
haben jedoch stark angezogen und verteuern die 
Produkt ion, Produkt ionsengpässe und Kurzarbeit 
zeichneten s ich nur in einigen Industr iebetr ieben ab, 
die ausländische Produkte der Petrochemie (Kunst
fasern, Kunststoffe) benötigen, 

Brutto-Nai ionalprodukt um 6 % höher 
als im Vorjahr 

Das reale B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t der 
österreichischen Wirtschaft w i rd im III.. Quartal um 
6 % (ohne Land- und Forstwirtschaft ebenfal ls um 
6 % ) höher als im Vorjahr nach 6 V 2 % (672%) im 
II Quartal. Schaltet man den Einfluß des Oster-
geschäftes aus, das im II , Quartal den Absatz ver
schiedener Dienst leistungszweige belebt hatte, so 
war das Wachstum im III Quartal sogar etwas 
rascher als zuvor, wei l d ie Reaktion auf die Vor
käufe vor Einführung der Mehrwertsteuer abflaute, 
Neben Industr ie und Bauwirtschaft erzielten auch 
Gewerbe und Verkehr hohe Zuwächse,, In der Land-
und Forstwirtschaft gab es gute Getreide- und Obst
ernten sowie ein höheres Fleischangebot,, Der Han
del expandierte langsamer, wei l der Geschäftsgang 
im Großhandel f lau war. Die Elektr iz i tätswirtschaft 

Entstehung des Brutto-Nationalproduktes 
(Real) 

0 0 1973 
1971 1972 I . Q u . II Q u I I I . Q u . 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Industrie 7 5 7 2 5 9 6 7 6 3 
G e w e r b e . , . . . 6 3 6 5 4 5 6 0 5 5 
Elektrizität Gas Wasser - 2 1 3 8 6 6 8 6 2 8 

Saugewerbe 1 2 0 10 4 9 0 8 0 8 0 
V e r k e h r 5 0 6 0 5 6 9 3 9 8 

Handel 6 6 7 5 5 4 6 8 4 5 
Großhandel 5 6 8 0 7 6 6 3 4 2 
Einzelhandel 8 0 7 1 2 7 7 5 4 8 

Öffentliche Dienste 2 9 4 0 4 0 4 0 4 0 

Sonstige Dienste . . . . . . . 6 5 5 8 3 9 6 1 4 3 

Brut to-Nat ionalprodukt 
ohne Land- u Forstwirtschaft 6 7 6 8 5 5 6 7 5 9 

Land- u. Forstwirtschaft . . . . - 7 6 0 5 - 6 0 3 0 8 0 

Brut to-Nat ionalprodukt 5'6 6'4 4"9 6'5 6 0 

l i tt unter der neuerl ich ger ingen Wasserführung der 
Flüsse. 

Die I n d u s t r i e (ohne Elektr iz i tätswirtschaft) er
zeugte im III.. Quartal insgesamt um 6 7 2 % und je 
Arbeitstag um 7 % mehr als im Vorjahr.. Vergl ichen 
mit dem Vorquartal war die Wachstumsrate g le ich 
hoch, doch differenzierte sich die Konjunktur in den 
einzelnen Bereichen und Branchen. Im Investitions
güterbereich ( + 5%) verr ingerten s ich d ie Zuwächse 
in der Baustofferzeugung ( + 4 % ) : d ie Hoizverarbei-
tung für Bauzwecke sank um 5%, in der Stein- und 
Keramikindustr ie ( + 7 % ) bl ieben d ie Auf t ragsein
gänge seit Jahresbeginn hinter der Produkt ion zu
rück und in der Glasindustr ie wuchsen die bau
abhängigen Sparten ( + 3%) am langsamsten. 
Unter den fert igen Investi t ionsgütern (4-672%) pro
duzierte die Maschinenindustr ie ( + 3 % ) im Iii.. Quar
tal erstmals wieder mehr als im Vorjahr, die Fahr
zeugindustr ie (Investi t ionsgüter — 7 7 2 % ) litt noch 
unter der Invest i t ionsschwäche nach Einführung der 
Mehrwertsteuer. Die Zuwächse im Bergbau und in 
den Grundstoff industr ien ( + 872%) waren kleiner als 
im II , Quartal , hauptsächl ich wei l die Produkt ion im 
Vorjahr im IM Quartal besonders rasch gewachsen 
war, Die Magnesit industr ie prof i t ierte von der guten 
Stahlkonjunktur und erzielte mit 1 6 7 2 % eines der 
besten Ergebnisse Die Konsumgüterindustrien 
( + 8%) wuchsen leicht beschleunigt , Vor al lem der 
Bekleidungssektor ( + 8 7 2 % ) dürfte für die Herbst-

Industrieproduktion 
(Je Arbeitstag) 

0 1973 

1972 I, Q u , I I . Qu.. III Q u . O k t , 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Sergbau und Grundstoffe + 6 3 + 9 4 + 1 2 7 + 8 4 + 0 2 

Investitionsgüter . . . + 9 6 + 4 6 + 4 9 + 5 1 0 5 

Konsumgüter . . . + 9 4 + 6 7 + 6 4 + 7 8 + 4 5 

Industrieproduktion 
ohne Elektrizität + 9 0 + 6 3 + 6 7 + 6 9 + 2 0 

Elektrizität . . . + 1 2 + 5 4 + 1 1 4 + 1 ' 9 + 1 9 3 

Industrieproduktion + 8 ' 5 + 6 3 + 7 0 + 6 ' 5 + 3 - 0 
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und Winterkol iekt ion eine lebhaftere Nachfrage als im 
Sommer erwartet haben. Besonders gut schnit t we i 
terhin die Papier industr ie ab, im Konsumbereich er
zielte neben der Papiererzeugung ( + 14%) nun auch 
die Papierverarbeitung ( + 11%) hohe Zuwächse., 
Langlebige Konsumgüter ( + 9%) wuchsen nicht mehr 
so rasch wie in den Vorquartalen, 

Im Oktober erzeugte die Industr ie (ohne Elektr izi täts
wirtschaft) insgesamt um 6 % und je Arbeitstag um 
2 % mehr als im Vorjahr. Da die arbeitstägige Berei
nigung übl icherweise etwas übertreibt, lag die kon
junktur typ ische Zuwachsrate bei 4 7 2 % . Die Verr inge
rung vergl ichen mit dem III. Quartal war erwartet 
worden, wei l im Vorjahr der Boom vor Einführung 
der Mehrwertsteuer bereits im Oktober anlief. Niedr i 
ger als vor einem Jahr bl ieb die Produkt ion (je Ar
beitstag) von Grundstoffen (— 7 2 % ) , Baustoffen 
(—6%) und fert igen Investi t ionsgütern (—1%).. 
Die Erzeugung von langlebigen Konsumgütern sta
gnierte. Gut hielten sich weiterhin Bergbau und 
Magnesit ( + 5V2%), Vorprodukte ( + 4%) sowie der 
Bekle idungs- ( + 6 7 2 % ) und der Verbrauchsgüter
bereich ( + 8%), 

Nach den Unternehmermeldungen im Konjunkturtest 
von Ende Oktober verr ingerte sich die Kapazitäts
auslastung in den letzten Monaten,, Der Prozentsatz 
der Firmen, die mit den verfügbaren Mit teln mehr 
produzieren könnten (40%), ist etwa g le ich hoch 
wie an der Jahreswende 1971/72 und zu Beginn des 
Aufschwunges im Frühjahr 1969 Deutl ich verschlech
terten s ich die Produkt ionserwartungen, die unter dem 
langjähr igen Durchschnit t der Konjunkturtestergeb
nisse lagen Die Auftragslage wurde jedoch noch 
günst ig beurteilt, Das Verhältnis von großen zu k le i 
nen Auft ragsbeständen war per Saldo gle ich posit iv 
w ie Ende Jul i , die Meldungen in den Grundstoff- und 
Invest i t ionsgüter industr ien lassen sogar auf eine 
längere Reichweite der Aufträge schl ießen In den 
Konsumgüter industr ien nahm dagegen insbesondere 
der Bestand an Auslandsaufträgen merk l ich ab, Die 
Fert igwarenlager, die zu Jahresbeginn eher knapp 
waren, werden von den Unternehmern seit Jahres
mitte zunehmend als hoch angesehen 

Das G e w e r b e produzierte im I i i , Quartal real um 
5 1 / 2 % mehr als im Vorjahr, die Wachstumsstruktur 
bl ieb im Gegensatz zur Industr ie unverändert, Die 
höchsten Zuwächse erzielten das Bau- und Bau
nebengewerbe sowie das chemische und das holz
verarbei tende Gewerbe. Rascher als zuvor expan
dierte nur das Text i lgewerbe, Eine Reihe von Ge
werbebranchen entwickel te sich wei terhin mäßig, 
insbesondere graphisches und papierverarbei tendes 
Gewerbe sowie Ledererzeugung und -Verarbeitung, 

Die B a u w i r t s c h a f t leistete im I i i , Quartal 
real um 8 % mehr als im Vorjahr, In der Baustoff

versorgung traten mit Ausnahme von Baustahl kaum 
mehr Engpässe auf und d ie Beschäft igung konnte 
kräft ig ausgeweitet werden,. Saisonarbei tskräfte wur
den dank der günst igen Wit terung im Frühherbst spä
ter als sonst freigesetzt. Die Zahl der offenen Ste l 
len war um ein Viertel ger inger als im Vorjahr, je 
doch noch etwas höher als im ersten Aufschwungs
jahr 1970. Nach dem jüngsten Konjunkurtest von 
Ende Oktober war die Auslastung der Kapazitäten 
im Bauhauptgewerbe etwa gleich hoch wie im Som
mer, die Reichweite der Auftragsbestände verkürzte 
s ich etwas. Von Finanzierungsschwier igkei ten in der 
Projektabwicklung war weniger als ein Zehntel der 
vom Konjunkturtest erfaßten Firmen betroffen 
Die E l e k t r i z i t ä t s - , G a s - und W a s s e r 
w i r t s c h a f t wuchs im III.. Quartal real nur um 
3%.. Die Erzeugung der Gas- und Fernheizwerke 
war infolge des mi lden Wetters im September sogar 
niedr iger als im Vorjahr. Der Stromverbrauch (ohne 
Pumpstrom) nahm relativ konstant zu (III Quartal 
+ 5 % , Oktober + 6 % ) , d ie Zuwächse ( + 2 % , 
+ 17 1/2%) in der Stromprodukt ion schwankten stark. 
Das Wasserdargebot der Flüsse war in den Som
mermonaten gering und nahm im Frühherbst kräft ig 
zu, die Wasserkraftwerke konnten daher im III.. Quar
tal nur um 7 2 % , im Oktober dagegen um 60V2% 

mehr Strom erzeugen als im Vorjahr. Entsprechend 
unterschiedl ich war der Einsatz der kalor ischen 
Kraftwerke ( + 5 % , —18%) und die Entwick lung 
von Einfuhr ( + 4 4 % , —30%) und Ausfuhr ( — 1 % , 
+ 8472%)., 

V e r k e h r und N a c h r i c h t e n w e s e n leiste
ten im III, Quarta! real um 1 0 % mehr als im Vorjahr, 
der Zuwachs war gle ich kräft ig w ie im Vorquarta l , 
Der Güterverkehr der Bahn wuchs um 1 0 7 2 % (Okto
ber + 3 7 2 % ) , die Leistungen im Transit ( + 18%) 
expandierten rascher ais im B innen- und Außen
handelsverkehr ( + 8%), Die Wirtschaft forderte vor 
al lem für Eisen, Metalle, Holz, Papier sowie Kohle 
und Koks viel mehr Wagen an als im Vorjahr, Auf 
der Donau bl ieb der Transport durch Niedr igwasser 
behindert, erst im Oktober besserte s ich die Wasser
führung DDSG und COMOS beförder ten im III Quar
tal um 9 % weniger Gütertonnen und im Oktober 
um 2 7 % mehr als im Vorjahr, davon im Westverkehr 
um 1 2 7 2 % (Oktober + 2 9 % ) und im Südostverkehr 
um 4 % ( + 23%) weniger,, Im Luftverkehr erhöhte 
s ich das Frachtaufkommen wie bisher am stärksten 
(ohne Transit + 2 2 7 2 % , Oktober + 2 9 % ) , ledigl ich 
die Transit le istungen bl ieben unter dem Vorjahrs
stand, Die Austr ian Air l ines erzielten überdurch
schni t t l iche Zuwächse, Der Straßenverkehr entwik-
kelte s ich uneinhei t l ich, Während der gewerbl iche 
Straßentransport kräft ig expandierte, dürfte der 
Werkverkehr nur etwa g le ich hoch gewesen sein 
wie im Vorjahr. Die Neuzulassungen von Lastkraft-

533 



Monatsber ichte 12/1973 

wagen bl ieben um 1 7 7 2 % und im Oktober um 1 9 % 
unter dem Vorjahrswert, überwiegend spiegeln s ich 
darin die Vorkäufe vor Einführung der Mehrwert
steuer, 

Der Personenverkehr expandierte langsamer als der 
Güterverkehr Die Bahn erzielte bei unveränderter 
Tar i fstruktur um 4 7 2 % mehr Einnahmen, der Auto
bus-Überland-Liniendienst beförderte um 2 % mehr 
Personen Das Passagieraufkommen im Luftverkehr 
nahm ohne Transit um 8 7 2 % (Oktober + 9 7 2 % ) zu, 
der Zuwachs der Austr ian Air l ines ( + 12%) war wie 
im Frachtverkehr höher, Der Individualverkehr (Ben
zinverbrauch einschl ießl ich Lagerbewegungen + 3 % ) 

wuchs wegen des schwachen Fremdenverkehrs nur 
mäßig, Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen 
lagen wei terhin unter dem Vorjahrsniveau,, Faßt man 
d ie Monate Jul i bis Oktober zusammen, um kurz
fr ist ige Verschiebungen infolge der EG-Zol lsenkung 
vom 1, Oktober 1972 auszuschalten, so waren sie um 
5 7 2 % n iedr iger als vor einem Jahr, 

Im F r e m d e n v e r k e h r sank im III Quartal erst
mals seit 1967 die Zahl der Nächt igungen (Auslän
der — 3 7 2 % , Inländer — 1 % , insgesamt — 3 % ) , , Faßt 
man d ie Monate Apr i l bis Oktober zusammen, um 
den Einfluß des früheren Beginns der Schulfer ien in 
der Bundesrepubl ik Deutschland auszuschalten, ist 
der Rückgang (insgesamt 1 7 2 % ) etwas ger inger 
Gleichzeit ig nahmen Auslandsreisen von Österrei 
chern kräft ig zu : die Devisenausgänge, in denen aller
dings auch Überweisungen von Gastarbeitern ent
halten s ind, erhöhten sich im III Quartal um 2 0 % 
(Apri l b is Oktober + 2 2 % ) Die Deviseneingänge 
nahmen trotz s inkender Nächt igungszahlen im 
III Quartal noch um 1 1 % (April bis Oktober + 8 7 2 % ) 

zu, netto verbl ieben 7 % (272%) mehr, Die schwache 
Sommersaison im Fremdenverkehr kann nicht mit 
der Konjunkturentwick lung im Ausland erklärt wer
den, sondern ist auf die Änderungen der Währungs
pari täten und auf starke Preiserhöhungen zurück
zuführen,, 

Die reale Wertschöpfung des H a n d e l s ( + 4 7 2 % ) 

wuchs im III. Quartal langsamer als in den Vor
monaten, hauptsächl ich wei l der Großhandel schwä
cher expandierte, Seine Netto-Umsätze (ohne Mehr
wertsteuer) waren nominel l um 5 7 2 % höher als die 
Brutto-Umsätze (einschl ießl ich der kumul ier ten Um
satzsteuer) vor einem Jahr und um 15% höher als 
die geschätzten Netto-Umsätze, Da gleichzei t ig d ie 
Netto-Großhandelspreise um mehr als 10% gest ie
gen s ind, nahmen die realen Verkäufe des Groß
handels nur um 4 % zu, nach 7 % im 1, Halbjahr, Die 
Abschwächung entf iel al lein auf Rohstoffe und Halb
erzeugnisse. Der Einzelhandel verkaufte im MI, Quar
tal real um 5% (nominel l + 9 7 2 % ) mehr als im 
Vorjahr, der Zuwachs war real etwa gleich hoch 

wie im 1, Halbjahr, In den Einkäufen disponier te der 
Einzelhandel wei terhin vors icht ig : Ende September 
waren die Lager des Fachhandels (ohne Tabak
waren) um 7 % niedriger als vor einem Jahr, Im 
Oktober belebte s ich der Geschäftsgang im Handel 
kräft ig, der Großhandel setzte real um 7 % und 
der Einzelhandel bei einem zusätzl ichen Verkaufstag 
um 1 0 % (nominel l + 1 4 7 2 % ) mehr um. Insbesondere 
der Nahostkr ieg belebte aus Angst vor Verknap
pungserscheinungen die Nachfrage. 

Die L a n d - und F o r s t w i r t s c h a f t erzielte 
im III, Quartal (real + 8 % ) viel bessere Ergebnisse 
als im 1. Halbjahr, Die Landwirtschaft brachte um 
8 % mehr Getreide und um zwei Drittel mehr Obst 
ein als im Vorjahr, Weiters gab es um 3 % mehr 
Zuckerrüben bei durchschni t t l icher Zuckerausbeute; 
die Weinernte wi rd auf 2 44 Mi l l . hl nach 2 60 Mil l hl 
im Jahr 1972 geschätzt 1),. Das Angebot an Fleisch 
aus heimischer Erzeugung war im III. Quartal um 
4 7 2 % und im Oktober um 1172% höher als im Vor
jahr, infolge der günst igeren Versorgungslage im 
Inland nahm die Ausfuhr von Schlachtv ieh und 
Fleisch im III. Quartal um 407a% (Oktober + 5 8 % ) 
zu und die Einfuhr wurde um 2 2 7 2 % (372%) ge
drosselt . Der Export von Zucht- und Nutzr indern 
war jedoch stark rückläufig.. Die Exporter löse s ind 
seit Anfang des Jahres fa l lend, im Inland geben die 
Rinderpreise seit dem Frühjahr nach. Im Inland 
war der Verbrauch an Fleisch im lü.. Quartal um 
7 2 % ger inger und im Oktober um 9 % höher als vor 
einem Jahr Die Mi lchanl ieferungen an d ie Molke
reien bl ieben etwa auf dem Vorjahrsniveau (III,, Quar
tal + 1 % , Oktober — 2 7 2 % ) , Der Inlandsabsatz an 
Tr inkvol lmi lch prof i t ierte von der steigenden Nach
frage nach Mi lchmixget ränken; Butter wurde dagegen 
zum Teil infolge des schwachen Fremdenverkehrs 
weniger verkauft als vor einem Jahr, Der Butter
export konnte um knapp die Hälfte der Vorjahrs
menge gesenkt werden, d ie Ausfuhr von Käse wurde 
um 1 6 7 2 % ausgeweitet Die Exporter löse gingen für 
beide Güter zurück,, 

Auf dem Holzmarkt hat s ich der Nachfrageüberhang 
in den letzten Monaten etwas verr ingert Die Forst
wirtschaft forc ier te den Einschlag; Starkholz wurde 
im III.. Quartal um 1 1 % (II., Quartal + 4 7 2 % ) und 
Schwach -und Brennholz um 2 7 2 % (II Quartal — 6 % ) 
mehr geschlägert als im Vorjahr, Von der Schnit t 
holzprodukt ion gingen 6 2 % ins Aus land, die leb
hafte Nachfrage der Mit te lmeerländer g l ich Ausfäl le 
in der Bundesrepubl ik Deutschland mehr als aus. Die 
Schni t tholz lager der heimischen Sägeindustr ie waren 
Ende September um 1 1 7 2 % niedriger, und es wurde 
im IM. Quartal sechsmal soviel Nadelrundholz impor-

Wein und Zuckerrüben werden der agrarischen Wert
schöpfung erst im IV. Quartal zugezählt.. 

534 



Monatsber ichte 12/1973 

t iert w ie im Vorjahr. Der Preisauftr ieb war kräft ig, er
reichte aber nicht mehr das Rekordausmaß des 
II. Quartals. Die gute Auftragsiage der Papier- und 
Zel istof f industr ie belebte die Nachfrage nach Schleif
holz; das Inlandsangebot konnte den Bedarf nicht 
decken, d ie Einfuhr wurde daher um 4 6 % ausge
we i t e t Um das Inlandsangebot zu steigern, s ind die 
Schlei fhoizpreise im Laufe der Monate August bis 
Oktober um 15% angehoben worden. 

Starke Z u n a h m e der Beschäft igung, 
Verr ingerung der Ste l lenangebote 

Auf dem A r b e i t s m a r k t hielt die kräft ige Zu 
nahme der Beschäftigung im Herbst an Der Saison
höhepunkt lag im Oktober, nachdem er sich bereits 
in den Jahren vorher vom August in den September 
verschoben hatte.. Auch im November wurden nur 
wenig Saisonarbei tskräfte (4.900) freigesetzt Ins
gesamt war die Zahl der unselbständig Beschäft igten 
(Ende November 2,666 400) im Durchschni t t der 
Monate September bis November um 4 % höher als 
im Vorjahr. Weib l iche Arbeitskräfte wurden um 
5 V i % mehr gezählt, ein Teil dieser Erhöhung geht 
auf Tei lzeitarbeit und auf die Anmeldung bisher selb
ständig mithel fender Ehefrauen zurück. Die zusätz
l ich beschäft igten Männer stammten überwiegend 
aus dem Ausland, doch schwächte sich die Zuwan
derung der Gastarbeiter etwas ab.. Vergl ichen mit 
dem Vorjahr war ihre Zahl von September bis No
vember um 18 1/2% höher, nach 2 1 % im Durch
schnit t der Monate Juni bis August., Der Ausländer
antei l an der Beschäft igung erreichte im November 
9 4 % , vor einem Jahr war er um einen Prozent
punkt n iedr iger gewesen 

Die Nachfrage nach Arbei tskräf ten bl ieb im Dienst
le istungsbereich (Handel, Banken, Versicherungen 
und Wirtschaftsdienste) und im Baugewerbe kräft ig, 
in der Industrie war sie dagegen geringer Im 
III. Quartal lag die Zahl der Beschäft igten in der 
Industr ie um 2 % über dem Vorjahrswert, gleichzeit ig 
sank die Arbeitszeit je Industr iearbeiter bei g le ich 
vielen Arbei ts tagen um V 2 % Mehr Arbeitskräfte be
schäft igte vor a l lem die Elektro-, Fahrzeug- und 
Maschinenindustr ie, weniger als vor einem Jahr gab 
es in Bergwerken, in der papiererzeugenden Indu-

Arbeltslage 
Beschäftigte Arbeits Offene 

Insgesamt Industrie lose Stellen 
Veränderung gegen das Vor jahr in 1 000 

0 1972 . + 57 9 + 1 4 9 - 2 9 + 6 1 
1973, I Q u a r t a l + 81 2 + 1 7 3 ~6 2 + 6 3 

II + 97 9 + 1 4 9 - 3 5 + 6 8 
I I I . + 99 7 + 1 2 7') - 1 2 + 4 4 
O k t o b e r + 1 0 2 7 + 0 2 + 1 8 
N o v e m b e r + 1 0 5 8 ' ) + 0 6 - 0 9 

' ) Vor läuf ige Z a h l . 

str ie sowie in Text i i - , Bekleidungs- und Lederbetr ie
ben. 

Erste Anzeichen der Entspannung auf dem Arbei ts
markt zeigten sich seit dem Sommer in den Steilen
angeboten, die im November erstmals seit 1968 etwas 
niedr iger (—IV2V0) waren als im Vorjahr, nach 
+ 1 0 % im Juni Die Verf lachung geht nur zum Teil 
auf Sondereinf lüsse — Vormerkung des Wiener Spä-
talbedarfes im September 1972 und besonders leb
hafte Nachfrage nach Arbei tskräf ten vor Einführung 
der Mehrwertsteuer — zurück. Überwiegend reichte 
nun die Elastizität des Arbei tskräf teangebotes aus, 
um den zusätzl ichen Bedarf zu decken. Bis zum 
Sommer waren Beschäft igung und offene Stel len 
gleichzeit ig kräftig gewachsen Die Arbeitslosigkeit 
bl ieb weiterhin ger ing, im Durchschni t t der Monate 
September bis November wurden etwa gleich viele 
Vormerkungen gezählt w ie im Vorjahr. Im Oktober 
waren fast zwei Drittel der Arbei ts losen bedingt ver
mit t lungsgeeignet, ohne diesen Personenkreis betrug 
die Arbei ts losen rate bloß 0 6%. 

Vorübergehende Beschleunigung der Inlands
nachfrage im II I . Quarta l 

Die Inlandsnachfrage expandierte im III,. Quartal 
rascher als im Vorquarta l , das verfügbare Güter- und 
Leistungsvoiumen war real um 9 V s % höher als im 
Vorjahr, Zur Beschleunigung t rug vor al lem bei , daß 
die Reaktion auf die Vorkaufswel le vor Einführung 
der Mehrwertsteuer etwas schwächer und der 
saisonübl iche Lagerabbau nur etwa halb so hoch war 
wie im Vorjahr. Im IV, Quartal w i rd die In landsnach
frage merkl ich kleinere Zuwächse erre ichen, da sie 
im Vorjahr durch die Vorkäufe aufgebläht war, 

Die B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n waren 
im III. Quartal real um 7 % höher als vor einem 
Jahr, nach 4 V 2 % im II . Quartal . Die Ausrüstungs
investitionen ( + 5 V 2 % ) erhol ten sich nach der kräf
t igen Abschwächung zu Jahresbeginn nur zum Tei l , 
die konjunkturel len Aussichten wurden im a l lgemei
nen vorsicht iger beurteilt In der gewerb l ichen Wirt
schaft wuchsen die Investi t ionen in Maschinen und 
Elektrogeräte im III Quartal ( + 11%) zwar mehr als 
doppel t so rasch als im Vorquartal , d ie Investi t ionen 
in Straßenfahrzeuge (—1172%) bl ieben dagegen 
wei terhin unter dem Vor Jahrsniveau Die Landwir t 
schaft kaufte um 3 3 % weniger Traktoren und um 
10% weniger Landmaschinen. Die baulichen Investi
tionen expandierten kräft ig und waren wie im 
IJ. Quartal um 8 % höher als im Vorjahr, d ie Lage tn 
der Bauwirtschaft hat sich leicht entspannt. Der 
Auft ragsüberhang wurde kleiner, wei l der Arbei ts
markt relativ elast isch und die Wi t terungsbedingun
gen günst ig waren, doch schwächten s ich auch die 
Auft ragseingänge ab.. 
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Indikatoren der Nachfrage 1) 

' ) Z u Preisen von 1964,, 

Brutto-Anlagei n vestitionen 
(Real) 

Insgesamt Bauten Ausrüstung 

Veränderung gegen das V or jahr in % 

0 1972 + 11 4 + 1 0 5 + 1 2 5 

1973, I. Q u o r t n ! •f 4 0 + 9 0 + 0 1 
II + 4 5 + 3 0 + 0 1 

II I . , . . + 7 1 + 8 0 + 5 6 

Der p r i v a t e K o n s u m wuchs im II!.. Quartal 
real mit 5% (nominel l + 1072%) etwa gleich rasch 
wie im 1 Halbjahr. Die Sparneigung der Konsumen
ten bl ieb nach wie vor hoch, der Zuwachs der Spar
einlagen übertraf jenen der Masseneinkommen, 
Gleichzeit ig nahmen infolge der restr ikt iven Kredi t 
pol i t ik die Konsumkredi te langsamer zu, Die Re
akt ion auf die Vorkaufswel le vor Einführung der Mehr
wertsteuer ist auch im Sommer noch nicht abge
klungen Dauerhafte Konsumgüter, die hauptsäch
l ich vorgekauft worden waren, wurden im III.. Quar
tal real nur um 3 1 /2% mehr abgesetzt als im Vorjahr, 
Die Neuanschaffungen von Personenkraftwagen 
waren um 1 % ger inger als vor einem Jahr, nach 
— 8 % im 1, Halbjahr, doch ist dieses günst igere 
Ergebnis verzerrt, wei l im September 1972 viele 

Autokäufer die EG-Zol lsenkung ab Oktober abgewar
tet hatten Unter den nichtdauerhaften Konsumgütern 
und Dienstleistungen ( + 5Vz%) expandierten d ie 
realen Ausgaben für Bi ldung, Unterhal tung und Er
holung ( + 16%) am stärksten, Die Nachfrage nach 
Bekleidung und persönl icher Ausstat tung, die schon 
im 1, Halbjahr unterdurchschni t t l ich gest iegen war, 
sank um 2 % Im Oktober belebte die Angst vor Ver
knappungserscheinungen nach Ausbruch des Nah
ostkr ieges insbesondere d ie Käufe von Benzin, Heiz
öl und Lebensmit te l , Einschl ießl ich der zusätzl ichen 
Vorratskäufe in anderen Branchen dürf ten d ie Ein
zelhandelsumsätze allein dadurch nominel l um 2 % 
gest iegen sein Im November war der Umfang der 
Vorratskäufe nach ersten Meldungen noch höher, 

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 
(Real) 

Privater Einzelhandelsumsätze 
•u Konsum Insgesamt Langlebige 

-iia Güter 

• 20 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

- 10 
0 1972 + 7 3 + 5 7 + 1 3 5 

- 10 
1973,, 1,. Q u a r t a l . . . + 3 0 + 2 7 + 4 5 

- 0 II., + 6 9 + 7 ' 5 + 8 4 
I I I . + 5 0 + 4 8 + 6 9 
Oktober + 9 9 + 9 4 

L e b h a f t e r Außenhandel 

Der A u ß e n h a n d e l expandierte in den letzten 
Monaten unverändert kräft ig Faßt man Jul i bis Okto
ber zusammen, um den Sonderfaktor der EG-Zol l 
senkung im Vorjahr auszuschalten, wuchsen Aus
fuhr ( + 1 9 7 2 % ) und Einfuhr ( + 1872%) mit g le ichen 
Raten wie im II,. Quartal,, Etwas ungünst iger ent
wicke l te s ich in jüngster Zeit die Auftrags läge,, Nach 
dem neuesten Konjunkturtest von Ende Oktober mel
deten bereits 24% der Unternehmer kleine Bestände 
an Auslandsaufträgen, nach 2 1 % Ende Jul i und 1 8 % 
Ende Apr i l , Deutl ich verschlechtert hat s ich die Be
urtei lung in der Konsumgüter industr ie; die Grund
stoff industr ie verfügt überwiegend noch über hohe 
Auftragsbestände., In den Invest i t ionsgüter industr ien 
besserte sich die Auftragslage etwas, wei l sie Ende 
Jul i nach den vorhergehenden Restr ikt ionsmaßnah
men in der Bundesrepubl ik Deutschland stark beein
trächt igt war Rückwirkungen der EG-Zo!Isenkung 
vom 1, Oktober 1972 auf die regionale Vertei lung des 
österre ichischen Außenhandels lassen s ich gegen
wärt ig nur grob abschätzen, da sie von Konjunktur
entwick lung und Währungspar i tätsänderungen über
lagert wurden Von Anfang Oktober 1972 bis Ende 
September 1973 sind d ie Importe aus der EG um 
2 6 7 2 % , aus der EFTA (jeweils in den Abgrenzungen 
1972) jedoch bloß um 16% gest iegen, In den Expor
ten war die Differenz der Zuwachsraten mit 1 8 7 2 % 

und 17% viel geringer, 
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Struktur der Ausfuhr 
Nahrungs- Roh- H a l b - Investi- Konsum- ins-
u Genuß- Stoffe fer t ig- tions- guter gesamt' ) 

mittel w a r e n guter ' ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1972 30 4 5 0 7 3 13 6 1 6 9 1 3 4 

1973 l Qu. - 6 8 4 4 21 7 6 0 1 2 4 10 9 
II Q u - 1 0 8 38 6 23 9 12 1 20 8 1 9 7 

I I I . Q u . - 5 4 40 9 18 5 10 8 18 3 1 7 9 

O k t 1 9 47 9 29 3 1 6 4 22 0 23 6 

' ) O h n e Ausfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Repara turvormerkverkehr 

Die Ausfuhr war im III.. Quartal um 18% und im Okto
ber um 23 1 /2% höher als im Vorjahr. Besonders das 
Ergebnis vom Oktober kam trotz eines zusätzl ichen 
Arbei tstages überraschend, da der Zuwachs bereits 
im Oktober 1972 nach der EG-Zol lsenkung und in 
folge mehrwertsteuerbedingter Vorver lagerungen 
überdurchschni t t l ich hoch gewesen war, Der Export
boom war breit gestreut, Am kräft igsten nahm weiter
hin die Ausfuhr von Rohstoffen (III,, Quartal + 4 1 % , 
Oktober + 4 8 % ) zu, besonders lebhaft war die Aus
landsnachfrage nach Holz und chemischen Grund
stoffen, Unter den halbfert igen Waren ( + 1 8 7 2 % , 

+ 297:*%) erreichten die Exporte von Eisen und 
Stahl sowie von NE-Metal len nicht mehr die sehr 
hohen Zuwächse vom II . Quartal , Die Konsumgüter
ausfuhr ( + 1 8 7 2 % , + 2 2 % ) bl ieb lebhaft, der Export 
von Investi t ionsgütern ( + 1 1 % , + 1 6 7 2 % ) litt etwas 
unter den wir tschaf tspol i t ischen Restr ikt ionen in 
Westeuropa,, 

In der Einfuhr ( I i i , Quartal + 2 3 % , Oktober + 8 % ) 
war das monat l iche Wachstum durch die EG-Zol l 
senkung vom Vorjahr deut l ich verzerrt. Hauptsäch
l ich wurden davon die Importe von Personenkraft
wagen betroffen, die im September um 149% höher 
und im Oktober um 3 5 % niedriger waren als im Vor
jahr (Durchschni t t Jul i bis Oktober — 1 7 2 % ) Die 
Warenstruktur der Einfuhr entwickel te sich weiterhin 
ähnl ich jener der Ausfuhr, Rohstoffe (Juli bis Okto
ber + 2 3 7 2 % ) und halbfert ige Waren ( + 2 7 % ) er
ziel ten d ie höchsten Importzuwächse, d ie Einfuhr 
von Konsumgütern ( + 1 8 7 2 % ) expandierte du rch 
schni t t l ich, Die heimische Invest i t ionsschwäche ließ 
die Invest i t ionsgüter importe von Jul i bis Oktober 
bloß um 1 0 % zunehmen,, 

Struktur der Einfuhr 
N a h r u n g s - Roh H a l b  Investi Konsum Insge
u. GenuD- stoffe fer t ig tions güter samt' ) 

mitlel w a r e n güter ' ) 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1972 11 7 2 9 9 1 21 5 21 1 15 2 

1973 I, Q u , 31 2 1 3 6 24 9 8 9 20 7 18 6 
I I . Q u . 27 8 20 5 24 4 13 6 1 4 7 1 8 0 

I I I . Qu.. 17 5 26 4 30 6 11 7 2 6 1 23 2 
O k t , . 7 0 1 6 0 17 7 5 7 2 8 7 9 

' ) O h n e Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im Reparaturvormerkverkehr . , 

Hoher Abfluß langfristigen Kapitals 

Das Defizit der Handelsbilanz (11 47 Mrd,. S) war von 
Jul i bis Oktober um 127 Mrd,, S höher als im Vor
jahr ; das Akt ivum der Leistungsbi lanz (222 Mrd S) 
sank um fast den gleichen Betrag, da die Netto-
Erlöse aus dem Dienstleistungsverkehr nur um rund 
100 Mil l . S zunahmen An langfristigem Kapital floß 
netto im III. Quartal 2 71 Mrd , S und im Oktober 
2 33 Mrd S ab, im Vorjahr wurden von Jul i b is Okto
ber netto 0 8 4 Mrd S hereingenommen Die Salden
drehung war überwiegend Folge des höheren Z ins
niveaus im Ausland und der in ländischen Restr ik
t ionsmaßnahmen, die Käufe österreichischer Wert
papiere durch Ausländer nahezu ganz unterbanden,, 
Al lein im Oktober wurden von Österreichern auslän
dische Obl igat ionen netto um 2 22 Mrd, S (im Vor
jahr 002 Mrd.. S) erworben, Aus dem Titel der Sta
t ist ischen Differenz ergab s ich im III,. Quartal zum 
Tei l wegen der Buchver luste nach der Währungs
par i tätsänderung ein Defizit von 041 Mrd S nach 
einem Überschuß von 186 Mrd, S im Vorjahr Im 
Oktober schloß die Stat ist ische Differenz mit einem 
ähnl ich hohen Überschuß (078 Mrd, S) w ie vor 
einem Jahr Die W ä h r u n g s reserven der öster
reichischen Wirtschaft st iegen im III. Quartal um 
1 40 Mrd, S (im Vorjahr + 8 7 9 Mrd,, S) und nahmen 
im Oktober um 3 78 Mrd , S (im Vorjahr um 2 1 4 
Mrd,. S) auf 4395 Mrd,, S ab, 

Zahlungsbilanz 

W a r e n Dienst W ä h r u n g s  davon 
leistungen reserven 

Mrd S 

N o t e n 
bank 

Kredit 
appara t 

1972 - 3 2 92 + 2 6 76 + 2 99 + 3 5S - 5 59 

1973, I. Q u a r t a l - 1 0 60 + 5 7 0 ~ 2 60 - 2 57 - 0 03 
I I , - 8 76 + 7 27 + 0 42 - 0 37 + 0 79 

I I I . - 8 3 3 + 1 2 28 + 1 40 + 1 82 - 0 42 
O k t o b e r . - 3 1 3 + 0 95 - 3 78 - 2 09 - 1 68 

Die Liquidität des Kreditapparates bl ieb im III,. Quar
tal und im Oktober knapp,, Die Ref inanzierungshi l fe 
der Notenbank wurde wei terhin stark in Anspruch 
genommen, Ende Oktober war die Notenbankver
schuldung des Kredi tapparates (490 Mrd . S) um 
123 Mrd . S höher als Ende Juni und lag um 145 
Mrd S über dem Vorjahrswert Gleichzei t ig erhöhten 
d ie Kredi tunternehmungen ihre kurzfr ist igen Netto-
Auslandsverpf l ichtungen gegen Ende Juni um 2 1 0 
Mrd , S auf 1513 Mrd, S, Die Kasseni iquidi tät des 
Kredi tapparates stieg von Ende Juni bis Ende Okto
ber um 3 2 2 Mrd S auf 2284 Mrd , S, die in - und 
ausländische Liquidi tät sank um rund 100 Mi l l , S 
auf 281 Mrd , S Nach einer vorübergehenden Ent
spannung der Liquidi täts lage im November stieg der 
Liquidi tätsbedarf in der ersten Dezemberhälf te kräf-
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t ig an Bis zur Monatsmit te wurde die Notenbankver
schuldung auf den neuen Höchstwert von 9V* Mrd., S 
ausgeweitet, Das kommerzielle Kreditvolumen wuchs 
im III, Quartal um 5 2 8 Mrd,, S und im Oktober um 
3 0 3 Mrd , S, das sind insgesamt um 4 8 4 Mrd , S 
weniger als im Vorjahr. Die Kredi tausweitung bl ieb 
sogar etwas unterhalb der Lei t l in ie: im Jul i und Okto
ber um 0 3 Prozentpunkte und im August und Sep
tember um 0 5 Prozentpunkte Ende November 
kamen Finanzminister ium, Notenbank und Kredit
apparat überein, die Stabi l is ierungsmaßnahmen auf 
dem Kreditsektor bis zur Jahresmit te 1974 mit ge
r ingfügigen Veränderungen zu ver längern Die Leit
l inie der Kredi texpansion beträgt auf der neuen Basis 
vom 31 , Dezember 1973 weiterhin monat l ich 1 % , das 
entspr icht 1 1 3 % bezogen auf die f rühere Basis 
vom 30 November 1972 

Unter den längerfristigen Fremdmitteln entwickel ten 
s ich die Spareinlagen insbesondere im Oktober gün
st ig, da im Vorjahr die Sparneigung bereits zu 
Herbstbeginn durch den Kaufboom vor Einführung 
der Mehrwertsteuer gedämpft war, Im III, Quartal 
wurden 6 13 Mrd,. S (im Vorjahr 5 14 Mrd, S) und im 
Oktober 4 59 Mrd S (3 36 Mrd S) auf Sparkonten 
eingelegt,, Die Umschichtung von freien zu gebun
denen Spareinlagen war bis zur Jahresmit te abge
schlossen Von Terminkonten wurden im III Quartal 
netto 0 40 Mrd S abgezogen, im Vorjahr 0 1 0 Mrd, S 
eingelegt, Eigene Emissionen setzte der Kredi tappa
rat netto nur um 0 0 6 Mrd , S (Oktober 0 3 3 Mrd,, S) 
ab, vor einem Jahr waren es 2 33 Mrd, S (0 22 Mrd,, S) 
gewesen,, Auf dem Rentenmarkt wurde mit der 
Herbstemission erst im Oktober begonnen und die 
Renditen vergl ichen mit dem 1, Halbjahr um rund 
7 i Prozentpunkt auf knapp über 8 % angehoben, Die 
Nachfrage des Publ ikums war zunächst sehr lebhaft, 
dürf te s ich aber in jüngster Zeit wieder etwas ver
f lacht haben, Insgesamt wurden im 2, Halbjahr An
leihen im Nominale von 3 8 Mrd S zur öffent l ichen 
Zeichnung aufgelegt (im Vorjahr 4 45 Mrd, S).. Die 
Anleiheemissionen des Jahres 1973 waren weit
gehend im Einklang mit der kredi tpol i t ischen Leit
l inie, Auf dem Aktienmarkt setzte s ich nach der som
merl ichen Flaute im Herbst keine einheit l iche Ten
denz durch, Der Akt ienkurs index sank von Juni bis 
Oktober um 3 9 % , die Kurse der Industr ieakt ien 
al lein gaben um 4 4 % nach 

Die A b g a b e n e r t r ä g e d e s B u n d e s nah
men im III, Quartal brutto um 7 7 2 % (Oktober/Novem
ber + 11%) und netto um 9 % ( + 4%) zu Die Z u 
wachsraten waren vorwiegend aus stat ist ischen 
Gründen höher als im I! Quartal (brutto + 3 % , netto 
+ 2 % ) ; im Frühjahr wurden einige größere Finanz
ämter auf e lektronische Datenverarbeitung umge
stel l t und die Einnahmen konnten viel fach nicht kon

kret zugeordnet werden, Davon waren vor allem die 
direkten Steuern betroffen, die im III Quartal um 
1172% (Oktober/November + 2 0 % ) höhere Erträge 
erbrachten, nach — 1 7 2 % im Vorquarta l , Sowohl die 
Eingänge an Lohnsteuer (III Quartal + 1 9 % , Okto
ber/November + 1 9 7 2 % ) als auch an veranlagter Ein
kommensteuer ( + 2 1 % , + 4 0 7 2 % ) st iegen kräf t ig, 
Unter den indirekten Steuern ( + 4 7 2 % , + 5 % ) lagen 
die Mehrwertsteuereinnahmen um 1 1 % bzw. 1 2 % 
über den vergle ichbaren Umsatzsteuererträgen des 
Vorjahres,, Die Invest i t ionssteuereingänge bl ieben 
auch im III, Quartal mit 090 Mrd , S hinter den Erwar
tungen zurück, erbrachten aber in den Monaten Okto
ber und November 125 Mrd. S, das ist fast g le ich 
viel wie in den ersten drei Quartalen zusammen, 
Gleichzeit ig wurde die Lagerentlastung stärker in 
Anspruch genommen (III. Quartal 1 20 Mrd S, Okto
ber/November 178 Mrd, S) Die Verbrauchsteuern 
stagnierten, hauptsächl ich weil die Mineralölsteuer
einnahmen infolge des schwachen Fremdenverkehrs 
mäßig zunahmen Die uneinheit l iche Entwicklung der 
Zöl le (III.. Quartal — 7 % , Oktober/November + 1 2 % ) 
ergab s ich durch d ie EG-Zol lsenkung vom 1, Okto
ber 1972 

Abgabenerfolg des Bundes 
III Q u a r t a l 1973 O k t o b e r 1973 N o v e m b e r 1973 

V e r  V e r  V e r 
änderung änderung änderung 
gegen das gegen das gegen das 

Vor jahr V o r j a h r Vor jahr 
M r d S i n % Mrd S m % M r d . S i n % 

D i rek te Steuern 12 08 + 1 1 5 4 00 + 3 4 0 5 17 + 11 2 
Indirekte Steuern 1 6 0 1 + 4 7 5 58 + 3 4 6 0 8 + 6 4 
Abgaben brutto 28 09 + 7 7 9 5 7 + 1 4 3 11 25 + 8 6 
Abgaben netto 18 85 + 8 9 5 29 + 1 2 2 7 09 - 1 1 

Beschleunigter Preisauftr ieb, überdurchschnit t 
l iche Tar i f lohnerhöhungen 

Der P r e i s auftrieb im In- und Ausland beschleu
nigte sich in den letzten Monaten, Dazu t rugen vor 
a l lem die kräft igen Erhöhungen der Preise von Roh
öl und seinen Derivaten be i ; d ie Anhebungen waren 
zum Teil auch schon vor dem Ausbruch des Nahost
kr ieges erfolgt. Die Vor jahrsabstände der Verbrau
cherpreise s ind im Herbst in e in igen europäischen 
Ländern wie in Großbri tannien, Italien und in der 
Schweiz auf über 10% gest iegen, Der Mineralö l 
antei l ist bet rächt l ich: nach Berechnungen in der 
Schweiz hätte die Rate im November bei Ausschal 
tung der Benzin- und Heizölpreiserhöhungen statt 
1 0 8 % nur 7 3 % betragen, Neben dem Erdöl war es 
die gemeinsame Hochkunjunktur aller Industr iestaa
ten, d ie die inf lat ionären Tendenzen förderte Die 
Rohwarenpreise (gemessen am Index des Londoner 
Economist) sanken wohl von August bis November 
um 1 7 2 % , waren aber im November noch immer um 
5 8 % höher als vor einem Jahr In Österreich hatten 
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die Preise im Großhandel schon seit Jahresbeginn 
infoige der Rohstoff- und Nahrungsmit te lverteuerun
gen kräftig angezogen Auf den Verbrauchermärkten 
beschleunigte s ich der Preisauftr ieb nach der Be
ruhigung in den Sommermonaten im Herbst., Zu den 
Überwälzungen von den vorgelagerten Stufen und 
der Benzin- und Heizölverteuerung kam noch der 
durch die Abschlüsse in der Lohnrunde ausgelöste 
Preisanstieg.. 

Der Vorjahrsabstand des Verbraucherpreisindex, der 
bis September auf 6 7 2 % gefal len war, erreichte im 
November 8%, In den letzten drei Monaten (August/ 
November) erhöhte sich der Index um 2 9 % (ohne 
Saisonprodukte + 2 8%) nach 1 3 % im III. Quartal , 
Die monat l iche Steigerungsrate, die bis September 
0 4 % betrug, erreichte im Oktober und im November 
jewei ls 1 4 % , Die Verteuerung von Mineralö lproduk
ten ließ den Index al lein um 0 4 % ste igen; kräftig 
erhöhten s ich im Herbst außerdem die Preise von 
Dienst leistungen (November 1973 gegen November 
1972 + 1 1 % ) , insbesondere Maler und Installateur
leistungen, Personenkraftwagen-Service und die Per
sonenkraftwagen-Haftpf l ichtversicherung,. Die Nah
rungsmit te lpreise waren im November um 6 1 /2% 

höher als im Vorjahr Nach der Lohnrunde wurden 
die amt l ich geregel ten Preise von Mehl und Grieß 
im November um 6 % und von Brot und Semmeln im 
Dezember um 10% bzw, 1 4 % hinaufgesetzt, Die Be
wi l l igung von Anträgen auf Preiserhöhungen von 
Mi lch und Zucker steht noch aus,, Der Index der 
Großhandelspreise st ieg von August bis November 
um 5 3 % viel rascher als im III. Quartal ( + 1 8 % ) 
und lag im November um 13 7 % über dem Vorjahrs
wert,, Kräft ig verteuerten s ich Rohstoffe und Halb
fer t igwaren, sie kosteten um 2172% mehr als vor 
einem Jahr, Neben Erdölprodukten st iegen in den 
letzten Monaten insbesondere d ie Preise von Holz, 
festen Brennstoffen, Chemikal ien, Text i l ien, NE-Me
tal len sowie Eisen und Stahl Unter den Fert igwaren
preisen ( + 9 1 A % ) verteuerten s ich vor al lem Investi
t ionsgüter, Leicht abgeschwächt hat s ich der Preis
auftr ieb bei Agrarerzeugnissen bzw, Lebens- und 
Genußmit tein in der zweiten Jahreshälf te 

Die L o h n runde erre ichte im September ihren 
Höhepunkt und läuft zu Jahresende mit den noch 
ausständigen Vereinbarungen der Nahrungsmit te l 
branchen aus Die Tar i fabschlüsse l iegen um 2 bis 
4 Prozentpunkte über jenen der vorhergehenden 
Lohnrunde, d ie Laufzeiten der Verträge sind aber
mals etwas kürzer. Die vereinbarten Erhöhungssätze 
streuen von 14% bei den Text i larbei tern bis 1 7 V 2 % 

im Metal lbereich und 19% bei den Gewerbeange
steilten,. Schaltet man den Effekt der unterschied
l ichen Laufzeiten durch Normierung der einzelnen 
Raten auf einen Zei t raum eines Jahres aus, l iegen 

sie zwischen 1 1 % (Textil) und 14% (Metal l , Industr ie-
und Gewerbeangestel l te), Soweit Ist-Lohnerhöhungen 
ko l lek t iwer t rag l i ch vereinbart wurden, betragen sie 
zumeist 12V2%„ 

Das Tariflohnniveau st ieg von Jul i bis Oktober um 
6 % und war im III. Quartal um 9 7 a % und im Okto
ber um 14% höher als im Vorjahr. Die Ko l lek t iwer -
t ragsabschlüsse der Industr ie f ielen überwiegend in 
den September, im Oktober konzentr ierten sie s ich 
auf das Gewerbe, Verkehr und Fremdenverkehr so
wie auf das Geld- und Kreditwesen,, Die Arbe i tneh
mer in der Mühlenindustr ie und in den Molkereien 
erhiel ten ab November, in der Brot industr ie ab 
Dezember eine Mindest lohnerhöhung von 1 5 % ; 
Handelsbedienstete, die jähr l ich abschl ießen, er re ich
ten 1 2 1 / 2 % ab 1 . Jänner 1974, Die Effektivverdienste 
in der Privatwirtschaft nahmen vom II . zum III., Quar
tal saisonbereinigt um 7 7 2 % zu, ihr Vor jahrsabstand 
vergrößerte s ich von 9 7 2 % auf 1272%,, Die Lohndrift 
in der Privatwirtschaft war im III Quartal mit rund 
4 7 2 % relativ stark (1. Halbjahr 0%), In der Industr ie, 
die wei tgehend am Beginn der Lohnrunde neue Ko l 
lekt ivverträge abschloß, waren jedoch sowohl 
Brut to- als auch Nettodri f t ( — 2 % , — 1 7 2 % ) im Sep
tember berei ts negativ, 

Preise und Löhne 
Verbroucherpre is- Massen- Monats Tar i f 

index 66 e in- Verdienste lohn
einschl. ohne kommen der Industrie- index 66 

Saisonprodukte nelto beschäftigten Induslrie-
brutto beschäftigti 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1972 . + 6 3 + 6 4 + 1 2 0 + 1 2 0 + 9 2 ' ) 

1973. I .Qu. . + 7 9 + 7 7 + 1 4 2 + 1 3 6 + 1 2 4 
I I . Qu., . + 7 8 + 7 5 + 1 3 4 + 1 1 8 + 7 8 

I I I . Qu.. + 6 8 + 7 0 + 1 4 7 + 1 0 1 + 8 0 
O k i . + 7 0 + 7 4 + 1 5 7 

N o v , + 8 0 + 8 0 

' ) O h n e Arbei tszei tverkürzung 

1974: Weltweite Abschwächung 
der Konjunktur 

1974 w i rd s ich das Wirtschaftswachstum in Österreich 
aus einer Reihe von Gründen ver langsamen: Die 
wir tschaf tspol i t ischen Maßnahmen, die 1973 zur Ab
kühlung der überhitzten Konjunktur und des damit 
verbundenen Preisauftr iebes ergrif fen worden waren, 
werden wei ter w i rken; dazu kommen d ie Abschwä
chung der Wel tkonjunktur und die Folgen der Ver
knappung und Verteuerung von Rohöl und Derivaten, 

Schon vor der Ölknapphei t hatte man wel twei t mit 
einer Ver langsamung des Wir tschaf tswachstums ge
rechnet, So gut wie alle Industriestaaten erwarteten, 
in die Entspannungsphase der Konjunktur zu t reten, 
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Nordamer ika nach einer rund dre i jähr igen Periode 
steigender Kapazitätsauslastung, die meisten euro
päischen Staaten nach einer durch d ie scharfen Re
str ikt ionsmaßnahmen stark verkürzten Phase steigen
der Kapazitätsauslastung von nur etwa einem Jahr 
Die Wach st ums raten sol l ten unter den damals herr
schenden Bedingungen in den USA von 6 % auf gut 
2 7 2 % , in Europa von 6 % auf 4 7 2 % zurückgehen 1)., 
Für Österreich hatte das Institut im September eine 
Ver langsamung des Wachstums von 6 % auf 4 7 z % 

angenommen 2 ) , und damit ein Abkl ingen der nun 
schon sechs Jahre währenden Periode steigender 
Kapazitätsauslastung (siehe Abbi ldung) , Die Ab-
schwächungstendenzen hätten in Österreich wie 
in den meisten anderen Industr iestaaten die Wachs
tumsraten von Investi t ionen und Lagerbi ldung ge
drückt und die Expansion des Wel thandels ver lang
samt, Infolge der ö lknapphe i t könnten zu diesen 

Konjunkturschwankungen in Osterreich und in der 
Bundesrepublik Deutschland 

(Abweichungen vom log-linearen Trend in Prozent) 

nachfragebedingten Abschwächungstendenzen bran
chenweise Angebotsengpässe treten, Primär wür
den davon Petrochemie, die energieintensiven Indu
str iebranchen (Stahl, Baustoffe, Papier, Nahrungs
mittel) und die Verkehrswir tschaft getroffen, sekun
där ihre nachgeiagerten Branchen und der Fremden
verkehr, Vor al lem die Sekundärwirkungen könnten 
umso schwerer wiegen, je länger d ie Knapphei t 
dauert 

Dauer und Ausmaß der Produkt ions- und Liefer
beschränkungen der arabischen Staaten zu pro
gnost iz ieren, scheint derzeit unmögl ich, Die gegen
wärt ige Verknappung und Verteuerung von Erdöl 
wi rd jedoch kurzfr ist ig kaum überwunden werden 
können, zumal sie nur zum Teil angebotsbedingt , 
zum Teil jedoch eine Folge der s ich immer mehr 
öffnenden Schere zwischen Angebot und Nachfrage 
ist. Insbesondere d ie USA, die bis vor kurzem wei t 
gehend autark gewesen s ind, traten am Wel tmarkt 
immer mehr als Käufer in Erscheinung,, In den ersten 
Monaten 1973 kauften sie mengenmäßig um etwa die 
Hälfte mehr als ein Jahr zuvor und haben einen 
Antei l von rund einem Fünftel an den Wei terdö l 
importen erreicht Mit abf lauender Konjunktur in den 
Industr iestaaten und mit einem eventuel len Ende der 
L ieferbeschränkungen w i rd s ich der Erdölmarkt zwar 
wieder etwas entspannen, mit einem Ende der Ver
käufermarkts i tuat ion ist jedoch im Laufe des Jahres 
1974 nicht zu rechnen 3 ) . 

Österreich wi rd dank seiner heimischen Förderung 
und seiner beträcht l ichen Raff ineriekapazität von 
der Erdölverknappung wohl etwas weniger betrof
fen werden als insbesondere d ie EG-Staaten 4) , Da 
nicht bekannt ist, we lche Mengen von Rohöl und 
Erdölprodukten auf dem Wel tmarkt erhäl t l ich sein 
werden (die Lage ändert s ich von Tag zu Tag), wur
den verschiedene Prognosevarianten durchgerech
net: die Normalvar iante, die in der Übersicht „Ent
w ick lung wicht iger volkswir tschaft l icher Globalgrö
ßen" dargestel l t w i rd , nimmt für 1974 ein rund 3 % -
tges Wachstum des realen Brut to-Nat ionalproduktes 
an Diese Wachstumsrate könnte selbst dann erreicht 
werden, wenn der Produktenimport um 5 0 % und der 
Rohöl import um 1 0 % eingeschränkt, die heimische 

Trendwachstum: Österreich 5 3 % , Bundesrepublik Deutschland 4 6%. 

A. Stanze!, Die Konjunktur in den westlichen Industrie
staaten. Monatsberichte, Jg. 1973, Heft 11, S. 506. 
2) Erste Prognose für 1974: Entspannung der Konjunktur. 
Monatsberichte, Jg, 1973, Heft 9, S. 401.. 

3) Erst gegen Ende dieses Jahrzehnts werden die gegen
wärtigen Bemühungen um die Erschließung neuer Lager
stätten reifen, deren Ausbeutung in der Periode stagnie
render Erdölpreise während der zweiten Hälfte der fünfziger 
und der sechziger Jahre zwar technisch möglich, wirt
schaftlich jedoch nicht vertretbar war. In der Zwischenzeit 
werden Angebot und Nachfrage vor allem durch Maß
nahmen zur sparsameren Verwendung und Substitution 
aneinander angepaßt werden müssen. Dabei ist sowohl an 
die Substitution von Erdöl durch andere Energieträger zu 
denken als auch an die Substitution von Produkten der 
Erdölchemie durch andere Produkte. 

4) Siehe dazu den Abschnitt „Energiewirtschaft", S. 562, 
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Förderung hingegen um 10% ausgeweitet w i rd 1 ) . In 
diesem Falle würde al lerdings das Produktenange
bot um 2 0 % geringer sein als der Bedarf, und Kür
zungen müßten vor al lem dort vorgenommen werden, 
wo sie die Produkt ion nicht behindern (z. B, Be
schränkungen im Treibstoffverbrauch für private 
Zwecke, Ersatz von Mineraiö lprodukten durch Kohle 
im Hausbrand und in der Stahl industr ie, Einspa
rung von Erdöl in der Elektr izi tätswirtschaft, was 
durch d ie Fert igstel lung zusätzl icher hydraul ischer 
und erdgasgefeuerter Kapazitäten mögl ich erscheint) 
Außerdem wäre kein Aufbau von Erdöi- und 
Produktenlagern über den Stand von Ende 1973 
hinaus mögl ich . Die Produkt ion von Industr ie und 
Gewerbe könnte dann trotz der Versorgungs
schwier igkei ten um 3 % und 272% wachsen, im 
Baugewerbe wäre dank der Baustoffiager, die 
1973 aufgebaut wurden, ein rund 4%iger Leistungs
zuwachs möglich., Verkehr und Fremdenverkehr (in 
den Sonst igen Dienst leistungen enthalten) würden 
unter der Treibstof fknappheit le iden, d ie Ausfäl le im 
Privatverkehr würden jedoch zum Tei l öffentl ichen 
Verkehrsmit te ln zugute kommen,, Die Land- und 

Entwicklung wichtiger volkswirtschaftlicher Globalgrößen 
(„Normalvariante") 

1969 1 970 1971 1972 1973 1974 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 
Nachfrage 

Privater Konsum . 3 3 6 1 6 6 7 3 5 5 % 
Öffentlicher Konsum , . 2 5 3 3 2 6 6 0 4 4 
Brutto-lnvestitionen . . . . . . . . 0 7 11 8 12 9 11 4 3 3 
Lager. Mrd. S, Preise 1964 6 3 8 7 3 6 - 1 J 82 66 

Inlandsnachfrage . . . 3 4 8 '0 5 9 6 7 7 4 
Exporte i, w„ S 16 9 1 8 6 4 8 1 0 3 VA 1 
Importe i w . S 7 7 18 7 5 9 11 2 12 4 

roduklion 

Industrie , 1 2 1 8 7 7 5 7 2 6 3 
G e w e r b e ... ... 6 6 8 3 6 3 6 5 5 2% 
Baugewerbe . . - 3 3 10 9 12 0 1 0 4 7 4 
Elektrizitäis-, G a s - , Wasser wi r f schaff 4 6 15 2 - 2 1 3 8 7 7 
V e r k e h r 10 6 13 4 5 0 6 0 VA VA 
H a n d e l . . . . . . . 4 0 7 6 6 6 7 5 6 4 
Öffentlicher Dienst . . . 2 5 3 1 2 9 4 0 4 4 
Sonstige Dienstleistungen 4 9 6 8 6 5 5 8 5 2 % 

Brutto-Nat ionalprodukt 
ohne Land- u. Forstwirtschaft 6 4 8 5 6 7 6 6 6 VA 

Land- und Forstwirtschaft . 0 4 3 5 - 7 6 0 5 4 0 
Brut to-Nat ionalprodukt . . . 5 9 8 1 5 6 6 4 6 3 

*) Die Erdölpreise werden nach dieser Version etwa dop
pelt so hoch sein wie 1973. Viel höhere Preissteigerungs
raten, die manchmal genannt werden, mißverstehen den 
Preisbildungsprozeß für ö l . Bei den von den arabischen 
Staaten bzw. der OPEC festgesetzten Preisen handelt es 
sich bloß um Unterlagen für die Berechnung der Abgaben 
an die Förderländer (ungefähr 60%), bei den Freimarkt-
Preisen (die in letzter Zeit besonders stark stiegen) um 
Preise, die vorerst nur für geringfügige (Überschuß-)Mengen 
gelten,, Die OECD schätzt, daß die rund 70%ige Erhöhung 
der Rohöl(steuer)preise im Oktober 1973 nur zu einer 
rund 45%igen Erhöhung der OECD-Importpreise für Rohöl 
führen wird (OECD Economic Outlook, Dezember 1973, 
S..17). 

Forstwirtschaft w i rd — unabhängig von der Erdöl 
knappheit — ihre Leistungen kaum nennenswert über 
das (gute) Niveau von 1973 steigern können,, 

Sollte das Angebot an Erdölprodukten etwa den 
Stand von 1973 erre ichen (z„ B, Kürzung der Pro
duktenimporte um 50%, Steigerung der heimischen 
Produkt ion und der Rohöl importe um 10%), würde 
die Produkt ion (normale Wit terungsverhältnisse und 
Wasserführung der Flüsse vorausgesetzt) kaum be
einträcht igt werden, Nach dieser opt imist ischen 
Variante wäre ein Brut to-Nat ionalproduktswachstum 
von rund 4 % mögl ich , wobei d ie Wachstumsver
luste gegenüber der störungsfreien 472%-Ausgangs-
basis vor al lem auf das schwächere Wachstum der 
Weltwir tschaft und der durch die Kr isenst immung 
zu Jahresbeginn gedrückten Investi t ionsneigung zu 
rückgingen,, Pessimist ischere Varianten, mit einer 
mehr als 10%igen Beschränkung der Rohöl importe 
kommen zu Wachstumsraten unter 3%, das ge fürch
tete Nul l -Wachstum erscheint jedoch sehr unwahr
scheinlich.. 

Kräftige Auswei tung des privaten Konsums, 
Lagerbi ldung und Außenbei t rag drücken 
Wachstums rate 

Wirken schon am Beginn normaler Entspannungs
phasen Nachfrage- und Angebotsfaktoren in nicht 
leicht zu t rennender Weise zusammen, so gi l t das 
1974 infolge der Erdölknapphei t in besonderem 
Maße, Nach der Septemberprognose hatten Nach
fragefaktoren (Rückgang der Außennachfrage, wi r t 
schaftspol i t isch bedingte Dämpfung der Investi t ions
nachfrage und Lagerbi ldung) als Ursache der Wachs
tumsver lagerung dominier t . Infolge der Erdölknapp
heit w i rd das Angebot branchenweise beschränkt 
werden, so daß es zumindest zei twei l ig trotz des 
Rückganges der Nachfrage part iel le Angebotseng
pässe geben dürfte,. Außerdem werden die Angebots
verknappungen psychologische Reaktionen auslösen, 
und damit Höhe und Struktur der Nachfrage nach 
Konsum- und Investi t ionsgütern beeinflussen, 

Unter den Nachfragekomponenten wi rd — vergl ichen 
mit 1973 — der Beitrag der Lagerbi ldung zum Wachs
tum negativ werden [der Außenbei t rag 2 ) war schon 
1973 negativ] , die Wachstumsimpulse aus der Investi
t ionstät igkei t werden schwach bleiben, Expansiv wi rd 
vor al lem der private Konsum w i rken, Die relativ 
kräft ige Lohnrunde im Herbst 19733) w i rd die Löhne 
und Gehälter pro Kopf um rund 1 4 % steigen lassen, 
die Selbständigeneinkommen werden über das N i 
veau 1973 nicht nennenswert hinausgehen, Nimmt 
man an, daß die Sparquote vor aliem wegen der Ver-

2) Güter und Leistungen 
3) Siehe dazu den Abschnitt „Preise und Löhne", S, 548, 
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Schiebung in der Einkommensverte i lung wieder auf 
das Niveau des Jahres 1972 sinkt, und damit noch 
immer nennenswert über den Werten der sechziger 
Jahre liegt, ist unter der später angeführten Annahme 
einer 1V2%igen Beschäft igtenzunahme mit einem 
Konsumzuwachs von nominel l 131/2°/o, real 51/2°/o zu 
rechnen Die realen Käufe von Personenkraftwagen 
werden wegen der Benzinverknappung weiter (um 
schätzungsweise 7%) abnehmen, die realen Käufe 
sonst iger Konsumgüter mit etwa 6 % ebenso rasch 
wachsen wie 1973. 

Die Investitionstätigkeit w i rd durch zusätzl iche A b 
schreibungsbegünst igungen, die Senkung der Inve
st i t ionssteuer und d ie noch immer gute Kapazitäts
auslastung st imul iert , durch die schlechtere Ge
winnlage, die s inkenden Auslandsaufträge, die psy
chologischen Rückwirkungen von Erdölknapphei t 
und Kr isenst immung ( insbesondere im Ausland) j e 
doch gehemmt werden,, Schätzungen auf Grund der 
Invest i t ionserhebung des Institutes lassen vermuten, 
daß die Industr ie nominel l um 7%, die Land- und 
Forstwirtschaft um je 10%, die Stadtwerke um rund 
2 0 % und die Energiewirtschaft um 2 5 % mehr inve
st ieren werden; für verschiedene Verkehrsprojekte 
(Pipeline, pr ivate Straßen, Tunnel) w i rd um ein Fünf
tel weniger ausgegeben werden, Schätzungen auf 
Grund der Voranschläge der öffentl ichen Körper
schaften lassen Invest i t ionssteigerungen von gut 15% 
erwarten Bereinigt um den Preisauftr ieb und die 
Senkung der Investit ionssteuer ergibt das etwa 2 % 
mehr Ausrüstungen und 4 % mehr Bauten; unter den 
Ausrüstungen wi rd s ich das Schwergewicht wei ter 
von den Fahrzeugen zu den Maschinen ver lagern 

Der relativ kräft ige Rückgang der Lagerbildung um 
gut IV2 Mrd . S zu laufenden Preisen ergibt s ich aus 
der Nachfrageentwick lung, Wachstumsver langsamun-
gen führen stets zu einer stärkeren Verr ingerung der 
Lagerb i ldung; 1974 w i rd die Abschwächung der 
Lagerinvest i t ionen durch Reibungsverluste in Pro
dukt ionsablauf und Absatzgestal tung voraussicht l ich 
sogar schwächer ausfal len als in ähnl ichen Abschwä-
chungsphasen früherer Konjunkturwel len, Wie weit 
die diskut ierte staat l iche Förderung der Bi ldung von 
Vorrats lagern die Lagerinvest i t ionen stützen w i rd , 
läßt sich noch nicht abschätzen. Im Bereich von 
Erdöl und Erdölprodukten w i rd die Knappheit , bei 
verschiedenen Rohstoffen höhere Preise, rasche und 
starke Wirkungen erschweren. 

Das langsamere Wachstum in fast al len Industr ie
staaten und die Erdölknappheit w i rd die nun schon 
zwei Jahre währende Phase äußerst rascher Expan
sion des Welthandels wahrschein l ich beenden,, Für 
1974 w i rd mit einem realen Wachstum der österrei
chischen Exportmärkte von 4 7 2 % b is 5 % gerechnet. 
Die österreichische Konkurrenzlage dürf te nach wie 

vor n icht ungünst ig se in: Die Arbei tskosten in nat io
naler Währung bl ieben 1972 um 1 und 1973 um 
7* Prozentpunkt hinter dem OECD-Durchschni t t zu 
rück (die de facto-Aufwertung des Schi l l ing betrug 
1972 3 / 4 % , 1973 voraussicht l ich 4 % ) . Angesichts der 
Spätwirkungen der österreichischen Aufwertung und 
der — im internat ionalen Vergle ich — noch immer 
überdurchschni t t l ich hohen Kapazitätsauslastung 
muß Österreich dennoch mit Marktantei lsver lusten 
rechnen,, In d ieselbe Richtung weist auch die wen i 
ger günst ige Einschätzung des Bestandes an Aus
landsaufträgen im Konjunkturtest des Institutes, so 
daß sich mehr als 3 7 2 % reales Wachstum der 
Warenexporte kaum erzielen lassen dürften.. Die 
reale Nachfrage nach Warenimpor ten w i rd s ich nur 
deshalb in etwa g le ichem Tempo abschwächen wie 
die Warenexporte, wei l die Erdölknapphei t L ieferun
gen von Rohöl und Produkten mengenmäßig zurück
gehen läßt, d ie nur te i lweise durch zusätz l iche 
Kohlenimporte kompensier t werden, Die sonst ige 
Importnachfrage wi rd angesichts des etwas rasche
ren Wachstums in Österreich und des höheren Gra
des der Kapazitätsauslastung rascher wachsen als 
die Exporte, Die Importpreise werden wegen der 
Verteuerung von Erdöl und Erdölprodukten um etwa 
3 % rascher steigen als die Exportpreise, 

Im Fremdenverkehr nach Österreich ist auf Grund 
einer Anfang Dezember durchgeführ ten Befragung 
mit einem Rückgang der Ausländernächt igungen um 
etwa 3%, auf Grund des Sonntagsfahrverbotes in der 
Bundesrepubl ik Deutschland mit einem Rückgang 
der Tagesbesuche um etwa ein Drittel zu rechnen 
Unter der Annahme einer rund 2%igen Steigerung 
der realen Tagesausgaben ist bei etwa 8 % Preis
steigerung mit etwa g le ich hohen Deviseneinnahmen 
zu rechnen wie 1973 Die Auslandsnächt igungen der 
Österreicher werden als Folge der Energiekr ise so
wie der mit ihr verbundenen Unsicherhei t um 5 % 
zurückgehen Einschl ießl ich der Preissteigerungen 
im Ausland und eventuell miterfaßter Schi l l ingnoten-
Transfers von Gastarbeitern werden die Devisen
ausgänge unter dem Titel Reiseverkehr um 6 % 
steigen, 

In der Leistungsbilanz w i rd infolge der Belastung 
durch zusätzl iche Erdöikosten und die ger ingeren 
Netto-Eingänge aus dem Reiseverkehr ein Defizit 
von etwa 18 Mrd,. S entstehen, etwa doppel t so viel 
wie 1973 Da die Konkurrenzfähigkei t im Außenhan
del — wie erwähnt — nicht gefährdet ist und die 
Verluste im Fremdenverkehr bei günst igerer Schnee
lage und strafferer Kalkulat ion rasch wieder aufge
holt werden können, sol l te diese Entwick lung nicht 
weiter Besorgnis erregen. Die Wirkungen auf die 
Zahlungsbi lanz können derzeit noch nicht abge
schätzt werden, da sie von der Kapi ta l importpol i t ik 
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der Notenbank abhängen., Die Nachfrage nach Aus-
iandskapital durch Inländer und das Interesse von 
Ausländern an Kapi ta lexporten nach Österreich 
scheint nach wie vor gegeben zu sein, die Konjunk
tur lage spr icht jedoch noch nicht für eine rasche 
Lockerung der gegenwärt igen Polit ik, 

Rascherer Preisauftrieb 

Der gesamtwir tschaf t l iche Produktivitätszuwachs 
kann unter den Annahmen der hier besprochenen 
Variante auf etwa 3 7 2 % geschätzt werden, und wi rd 
damit deut l ich niedr iger l iegen als 1973 Die Zahl 
der unselbständigen Arbeitskräfte w i rd wegen der 
starken Expansion 1973 trotz bloß bescheidener Zu
nahme der Gastarbeiter noch um 1 7 2 % steigen, die 
Zahl der Erwerbstät igen wegen der Umschichtungen 
zu Lasten der Selbständigen aber nur noch um 72%,, 

Die Arbeitszeit w i rd durch den Abbau von Überstun
den und vereinzelte Kurzarbeit um 1 % abnehmen 
Arbei ts losigkei t dürfte in nennenswertem Umfang 
nicht entstehen; die Zahl von 50,000 Personen dürfte 
im Jahresdurchschni t t kaum überschr i t ten werden, 
was einer Arbefts losenrate (einschl ießl ich der be
schränkt Vermit t lungsgeeigneten) von etwa 1 3 A % 
entspr icht, 

Eine Beschleunigung des Preisauftriebes war schon 
in der Septemberprognose auf Grund von Kosten-
überwälzungen nach der Lohnrunde und der kräft i 
gen Preissteigerungen für Rohstoffe erwartet wor

den : Trotz des Wegfal les der Mehrwertsteuereffekte 
wurde die Inflationsrate im Durchschni t t 1974 ähnl ich 
hoch geschätzt w ie 19731) Seither hat sich gezeigt, 
daß mit stärkeren Erhöhungen der amt l ichen Preise 
gerechnet werden muß, als im Herbst angenommen 
worden war, und daß Kostensteigerungen relativ 
rasch überwälzt werden,, Vor al lem aber verstärkt 
die Verteuerung von Erdöl und -produkten den Preis
auftr ieb d i rekt und indirekt (über Kostensteigerung 
der Produzenten), Anderersei ts w i rd die ger ingere 
Wachstumsrate im Laufe des Jahres Überwälzungen 
eher schwier iger machen,, Unter diesen Annahmen 
muß mit einem Anst ieg der Verbraucherpre ise um 
8 7 2 % , ohne Saisonprodukte etwas mehr, gerechnet 
werden, wobei die Vorjahrsabstände von Februar bis 
in den Sommer steigende Tendenz zeigen, und über 
dem Jahresdurchschni t t l iegen werden Der Deflator 
des Brut to-Nat ionalproduktes w i rd mit 8 % bis 9 % 
vermut l ich sogar langsamer steigen als 1973, wei l 
s ich Invest i t ionsgüter um die Invest i t ionssteuersen
kung verbi l l igen werden (Preissteigerungen von 13% 
werden nur mit 1 0 % im Deflator eingehen) und mit 
einer merkl ichen Verschlechterung der Austausch
verhältnisse im Außenhandel gerechnet werden muß,, 

J) Solche gegenläufigen Bewegungen von Wachstums- und 
Inflationsrate, die in Anlehnung an anders geartete ameri
kanische Vorbilder fälschlicherweise manchmal als Stag
flation bezeichnet werden, sind für erste Abschwächungs-
jahre typisch und waren in Österreich in den Jahren 1956, 
1961, 1965, 1967 und 1971 zu beobachten 
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